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V. 570. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der . und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Inetenät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Legations⸗Rath Grafen von Brandenburg dei der Ge⸗ 
ſandlſchaft in London, und dem Unterarzt Baſſe beim 23. Infanterie 
egiment, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie den Kirchen⸗ 
und Schul⸗Vorſtehern Damer zu Rogowo und Liedtke zu Kompanie, 
m Kreise Thorn, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


An der Realſchule zu Erfurt iſt die Anſtellung des Dr. Erdmann 


als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen in Danzig Vormittags 9 Uhr 20 Min. 
Madrid, 3. April. Generalcapitain Ortega 

iſt von ſeinen eigenen Soldaten verfolgt und zur 
lucht gezwungen worden. Allenthalben herrſcht 
uhe. General Concha iſt mit Truppen auf dem 
Wege nach Tortoſa. 
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Paris, 3. April. Das heutige „Pays“ meldet, daß in 
Tortoſa, unfern Valencia, eine Inſurrection ausgebrochen ſei. 


General Ortega hat ſich mit 3000 Mann ausgeſchifft und 
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Karl VI. zum Könige proklamirt. 

Wien, den 3. April. Die heutige „ Oeſterreichiſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus verläßlicher Quelle, daß keine neapolitaniſchen 

ruppen in den Kirchenſtaat einrücken werden. 

An der Abendbörſe wurden Creditactien zu 190, 50, Nord- 
— I „Staatsbahn zu 274, Nationale zu 78, 40 ge⸗ 
de iz 7 
Wien, 3. April. In nächſter Zeit wird das Budget ver- 
öffentlicht werden. 5 a 

— Geſtern Abend wurden Creditaktien zu 190, Nationale 
zu 78, 10 gehandelt. N f 24.310 

Paris, 3. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 

„Ami de la Religion“ wegen eines Artikels des Abbs Seſſon, 
welcher einen förmlichen Angriff gegen das Konkordat enthält, eine 
zweite Verwarnung erhalten hat. Li? } 

Dias der Legislativen vorgelegte Budget für das Jahr 1861 
giebt die Einnahmen auf 1845 Millionen, die Ausgaben auf 
1844 Millionen Francs an. 5 
London, 2. April, Nachts. In der heute Nacht ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Unterhaufes überbrachte Sir Lewis die 

utwort der Königin auf die Adreſſe des Hauſes, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen wurde, die Königin möge Maßregeln er» 
greifen, um bei Frankreich die gegenſeitige Abſchaffung der maris 
timen Geſetze zu bewirken. Die Königin verſpricht dieſe Maß 
regeln ergreifen zu wollen. Ruſſell ſagte, der zweite Artikel des 
Pariſer Vertrages verpflichtet den Kaiſer Ben mit den 
Mächten ein Arrangement über die neutraliſirten Theile Savoyens 
zu treffen; hoffen wir alſo, daß in einer Konferenz zufriedenſtel⸗ 
lende Vorſchläge für die Schweiz und für die Mächte werden ge⸗ 
macht werden. Er theilte ſpäter dem Hauſe die Erklärung der 
engliſchen Regierung an Thouveuel mit, daß England die Frage 

etreſſs ver menttalifirten Provinzen von der ſavohiſchen An- 
nexionsfrage trenne und daß England in der Antwort auf die For⸗ 
derungen der Schweiz keinen Einwand gegen eine europäiſche Kon⸗ 
ferenz ausgedrückt habe. 

Karlsruhe, 2. April. In einer heute Abend ſtattgehabten 
außerordentlichen Sitzung beider Kammern wurde von der Regie⸗ 
rung eröffnet, daß die Miniſter Meyſenbug und Stengel ih⸗ 
rer Dienſte enthoben worden ſind und Dr. Stabel und Lamey 
deren Portefeuilles erhalten haben. Von beiden Kammern wie 
vom Publikum wurde dieſe Eröffnung mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Man glaubt, das das neue Miniſterium eine libe⸗ 
rale Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat auf 

dem Wege der Geſetzgebung anſtreben werde. — Der Landtag 
hat die Oſterferien angetreten. ö 
Turin, 2. April. Bei der heutigen Eröffnung der Kam⸗ 
mer erinnerte der König in der Thronrede an die jüngſten Ber 
gebenheiten und fügte unter Anderem hinzu: Heute ſeien die Re⸗ 
präjentanten des Rechts und der Hoffnungen der Nation ver⸗ 
ſammelt; er erklärte, daß er aus Erkenntlichkeit für ſeinen Ver⸗ 
bündeten ein Opfer gebracht habe; die Abtretung Nizzas und 
Savohens ſei nothwendig geweſen. Große Schwierigkeiten ſeien 
noch zu beſiegen, aber unterſtützt durch die öffentliche Meinung, 
werde der König kein Recht und keine Freiheit verletzen laſſen. 
Feſt wie ſeine Vorfahren als katholiſche Souveraine verharre er 
in der Ehrfurcht vor dem Papſte. Gebrauche die geiſtliche Autor 
rität im katholiſchen Intereſſe geiſtliche Waffen, ſo werde er in 
einem Gewiſſen und in der Tradition Kraft zu finden wiſſen, 
um die bürgerliche Freiheit und feine Autorität aufrecht zu erhal⸗ 
3 ber er nur vor Gott und vor dem Volke Rechenſchaft 
abzulegen habe. Toskana werde vorläufig eine beſondere Verwal⸗ 
Aan Am Schluſſe der Thronrede ſagte der König: 

Italien dürfe fremdem Ehrgeize nicht ferner offen ſtehen, ſondern 
es müſſe ein Italien der Italiener fein. 

Konſtantinopel, den 2. April. Kiamil Bey wird mor⸗ 
gen nach Galatz abreiſen, um daſelbſt den Herzog von Brabant 
zu empfangen. f 
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Für gang Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhand kung von Franz Thimm, 


Beftelungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 


Mittwoch, den 4. April. 
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Paris, 2. April. (HN), Die franzöfiihen Truppen find in 


Nizza eingerückt. Das fränzöſiſche Geſchwader 
um ſich nach Italien zu begeben. { a 0 

Wie aus Algerien gemeldet wird, hat der Cherif Setif rebellirt. 
3500 Araber ſind von Desmarets geſchlagen worden. 


Noch einmal die Koſten der Heeres: 
Organiſation. 

Die „Preußiſche Zeitung“ bemüht ſich die Gegner der drei 
jährigen Dienftzeit zu widerlegen und namentlich zu bekämpfen, 
was mathematiſch und ſtatiſtiſch fo ſchlagend im „Deutſchen Bot⸗ 
ſchafter“ von Hübner vielfach vorgebracht iſt. Die Widerlegun⸗ 
gen der „Preuß. Zeitung“ find jedoch höchſt ſchwach, ihre Ber 
hauptung, daß es gleich viel koſte, ob eine und dieſelbe Anzahl 2 
oder 3 Jahre vom Staate genährt, gekleidet und beſoldet werde, 
tritt zu ſehr mit der Mathematik in Conflikt, als daß deren Be⸗ 
richtigung erſt nöthig wäre und ihr ferneres Argument, die Un⸗ 
zulänglichkeit zweier Altersklaſſen, wirft ein ſo eigenthümliches Licht 
auf die Natur der Heeresreform⸗ Projekte, daß wir die Entgeg⸗ 
nung des „Deutſchen Botſchaft.“ (Nr. 14) unſern Leſer zur Kennt. 
nißnahme bringen müſſen. 

Der „Deutſche Botſchafter“ entgegnet nämlich: 

Bei der bisherigen Aushebung von 40,000 Mann liefert 
die Breifährige Dienstzeit 120,000 Mann, bei 72,000 Mann, 
welche die allgemeine Einſtellung mindeſtens liefern muß, giebt 
die zweijährige Dienſtzeit mindeſtens 144,000 Mana und doch 
fol eine ſolche Vermehrung um 20 Prozent noch nicht aus⸗ 
reichen? i 

Wenn mit folder Vermehrung die neue Organiſation noch 


hat Toulon verlaſſen, 


reorganiſtrte Heer ſeinen Zweck gänzlich verfehlen würde und un⸗ 


Zweckes 


age pure abzulehnen und na⸗ 
mentlich einen Compromiß, namentlich einen auf eine 2 ½jährige 
Dienſtzeit (wie ſchon in mehreren Köpfen ſpuckt) ganz zu ver⸗ 
meiden. — 

Da 3 mal 72,000 gleich 216.000, anſtatt der bisherigen 
Zmal 40,000 gleich 120,000, alſo 96,000 Mann mehr ſich unter die 
Fahnen ſtellen, und die Zahl der Capitulanten, Offiziere u. ſ. w. 
ſich natürlich ebenfalls verhältnißmäßig vergrößert, ſo iſt es ein 
ſehr ſtarkes Verlangen, zu behaupten und Glauben zu beanſpru⸗ 
chen: daß dieſe Vermehrung mit 7 Millionen Thaler jährlich bes 
ſtritten werden könne. 

Dieſe Schätzung auf 7 Mill. Thlr. läßt ſich aus dem Etat 
und aus dem neulich vorgelegten Nachtrag zu demſelb en (Nr. 154 
der Vorlagen) würdigen. Die „Preuß. Ztg.“ unterläßt dies wohl⸗ 
weislich, thun wir es an ihrer Stelle. 

Nach dem Etat beträgt die Löhnung eines Linienregiments 
ca. 11,000 Thlr. monatlich; wenn daher der Nachtrag für Löh⸗ 
nung des gegenwärtigen Mehrbeſtandes (Seite 17) 728,903 Thlr. 
für 4 Monate oder 182,252 Thlr. pro Monat rechnet, ſo wäre 
dies, ſelbſt wenn nur von Jufanterie die Rede, ein Mehr von 
kaum 17 Regimentern. 

Die von der Mobilmachung her noch zurückbehaltenen Re 
ſerven u. ſ. w. zählen daher höchſtens 20,000 Mann. Für dieſe 
Verſtärkung der beſtehenden Armee hat das Miniſterium von Ja- 
nuar bis einſchließlich April monatlich 473,819 Thlr. gefordert, 
obwohl deren Bekleidung, Bewaffnung ꝛc. exit aus dem Mobili⸗ 
firungsetat beſtritten, die Erneuerung daher nicht fo hoch, wie 
ſonſt, anzuſchlagen iſt. 473,819 monatlich ſind 5,685,828 Thlr. 
pro Jahr. Wenn 20,000 Mann 53 Mitt. Thaler jähr⸗ 
lich koſten, ſo kommen 96,000 Mann auf 27 Mill. 
Thaler. 

Wäre auch die Vorausſetzung der Regierung, daß nur 
23,000 Mann jährlich mehr eingeſtellt, bei Zjähriger Dienſtzeit 
alſo die Armee um 69,000 Mann erhöht würde, ſo wäre nach 
obigem Maßſtabe der Geldbedarf um 193 Million Thaler ver- 
mehrt. — j 2 d 

Hieraus folgt für die Abgeordneten, daß wenn 
ſie billigen die vorgeſchlagene Heeresreform, und bewilligen die 
allgemeine Aushebung und die Zjährige Dienſtzeit, fie künftig, 
wenn behauptet und erwieſen wird, daß dieſe Bewilligungen 
6mal ſoviel, als jetzt angegeben iſt, koſten, trotz aller Freiheit der 
Prüfung, nicht mehr die Mittel zur Ausführung der 
Geſetze verweigern könnenz ſie können dann nicht die ganze 
Armee auf halbe Rationen ſetzen oder barfuß gehen laſſen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 3. April. Graf Schwerin hat unter dem 30. 
März einen Erlaß an die Behörden in Betreff der Militärvor⸗ 
lage gerichtet, von dem wir ebenſo überraſcht ſind, als wir es 
bedauern, daß gerade Graf Schwerin zu ſolchen Mitteln gegrif⸗ 
fen. Wir kommen morgen darauf zurück; für heute nur der Wort; 
laut des den, Er lautet; 


„Es ift wahrgenommen worden, daß an einzelnen Orten der Mo⸗ 
natchie die von der Staats Regerung der Landes Vertretung gemach⸗ 


Werth und 


1860. 
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. Türkheim in Hamburg. 


ten Vorlagen über die Reform der Armee⸗Organiſation Gegenſtand ber 
Erörterung in Verſammlungen zu dem Zwecke geworden, um Manife⸗ 
ſtationen der Meinung gegen dieſe Vorlagen hervorzurufen. So wenig 
es nun auch in der Abſicht der Staats⸗Regierung liegen kann, der freien 
Meinungsäußerung, inſoweit fie ſich in den geſetzlichen Schranken gel⸗ 
tend macht, irgend wie in den Weg treten zu wollen, ſo muß ihr doch 
andererſeits daran gelegen ſein, daß nicht durch eine falſche Auffaſſung 
und Darſtellung der en abſichtlich oder unabſichtlich eine Aufre⸗ 
gung hervorgebracht und Be orgniſſe erregt werden, zu denen keine Ver⸗ 
anlaſſung vorhanden iſt. Es wird die Pflicht der Behörden fein, überall, 
wo ſich Derartiges zeigt, durch eine richtige Darſtellung des wahren 


(Sachverhalts auf geeignete Weiſe dem entgegenzutreten. 


waren, nicht berang 
für die Kreiſe ſehr 


Steuerkraft des Landes überall keine Veranla 


„Es wird in dieſer Beziehung insbeſondere darauf hinzuweiſen ſein, 
daß“, wie auf der einen Seite die Abſicht der Staatsregierung bei der 
neuen Organſation der Armee dahin geht, die Wehrhaftigkeit und die 
Kriegsbereitſchaft des vaterländiſchen Heeres zu erhöhen, andererſeits 
die Erleichterung der militäriſchen Verpflichtungen des Einzelnen und 
die Verringerung der Laſten der Kreiſe und Communen einer der we⸗ 
ſentlichſten Zwecke des Entwurfs iſt. Dies geht ſchon beiſpielsweiſe da⸗ 
raus hervor, daß es ir Zukunft möglich ſein wird, die erſte große Feld⸗ 
Armee aus ſolchen Wehrpflichtigen zu formiren, die noch nicht das 28. 
Lebensjahr überſchritten haben, ſo daß nicht, wie dies bei früheren Mo⸗ 
bilmachungen der Fall ſein mußte, eine große Anzahl Familienväter 
im Alter von W 32 Jahren ihren Familien und ihren Geſchäften ent⸗ 
riſſen werden, während jüngere Manner, weil fie nicht ausgebildet 
ezogen werden konnten. Außerdem wird auch die 
ältige und koſtſpielige Geſtellung der Pferde für die 
Landwehr⸗Cavallerie r „ſobald der Reformplan vollſtänvig zur 
Ausführung gekommen fein wird. Aber auch in Bezug auf den Mili⸗ 
tärdienſtider einzelnen Wehrpflichtigen wird das Verhältniß nicht ums 
günſtiger, denn 1 mit Ausnahme der Cavallerie auch ſpäter nur 
wie dies ſchon jetzt ſeit dem Jahre 1814 geſetzlich feſtſteht eine dreijäh⸗ 
zige Dienſtzeit bei den Fahnen als Verpflichtung feſtgehalten werden 
ſoll, werden die Leiſtungen, zu denen die Reſervemänner nach dem 
neuen Geſetz berangezogen werden können, in keiner Weiſe drückender 
ſein, als diejenigen der Landwehrmänner erſten Aufgebots waren, wie 
dies bei näherer Einſicht der Vorlage ſich ergiebt, und bei Gelegenheit 
der zu erwartenden Verhandlungen durch die Organe der Staatsregie 
rung noch näher dargelegt werden wird. Was aber endlich die größere 
finanzielle Belaſtung des Landes betrifft, jo iſt auch in dieſer Bezie⸗ 
bung zu Beſorgniſſen wegen eines unerſchwinglichen Drucks auf die 
ung, und verdient es 
D der noth⸗ 


zu werden, daß wenng 
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vorgehoben 

Budgets um circa 7 Millionen Thaler erfordert, eine weitere Erhöh 
um 23 Millionen zur Erreichung des auch dann noch wünſchenswerth 
Du gaben nur dann in Ausſicht genommen iſt, wenn die finanziellen: 

ittel des Staates es erlauben, was natürlich einer ſpäteren freien 
und unabhängigen Prüfung durch die Landesvertretung anheimgeſtellt 
bleiben muß. Der für jetzt von der Staatsregierung elorberte Betrag 
aber iſt nach reiflichſter und ſorgfältigſter Prüfung im Gchooße derſelben 

u beſchaffen, ohne daß die Steuerkraft des Landes über das Maß deſ⸗ 
3 binaus in Anſpruch genommen wird, was jetzt bereits gezahlt wird, 
wobei freilich auch darauf Rühſicht genommen, daß die von der Regie⸗ 
rung der Landesvertretung vorgelegten Entwürfe wegen der Grund⸗ 
ſteuer die Zuſtimmung der letzteren erhalten. 

„In dem Vorſtehenden haben Ew. Excellenz (Hochwohlgeboren) nur 
einige Andeutungen über die Geſichtspunkte gegeben werden können, 
auf deren Geltendmachung es zur Gegenwirkung gegen eine aus Un⸗ 
klarheit über die 90 der Staatsregierung hervorgegangene Be⸗ 
ſorgniß oder auf Täuſchung und 5 rreleitung berechnete Agitation im 
Weſentlichen ankommen möchte. Ew. ꝛc. Ermeſſen bleibt es anheim ge⸗ 
ſtellt, was Ihnen ſonſt noch aus den mit ihren Motiven gedruckt vorlie⸗ 
genden Geſez⸗Entwürfen, ſo wie aus den Erläuterungen und Erklärun⸗ 
gen, die bei der öffentlichen Verhandlung des Gegenſtandes von den 

rganen der Staatsregierung werden gegeben werden, hervorzuheben 
game erſcheint. Die Staatsregierung iſt, wie dies ſchon in der bei 
röffnung des Landtages gehaltenen Thronrede hervorgehoben wor⸗ 
den iſt, von der hohen Wichtigkeit der von ihr vorgeſchlagenen Maßre⸗ 
el fur das geſammte Vaterland durchdrungen; ſie glaubt, daß ihre 
urchführung die Vertheidigungsfähi keit deſſelben gegen das Ausland 
weſentlich fed und im Innern bie e fhmwerempfundenellebeljtände 
beſeitigt, ohne daß mit dem wahren Weſen der dem ganzen Volke theuern, 
einer großen Git ihren Urſprung verdankenden Wehrverfaſſung gebro⸗ 
chen wird. Sie darf daher auch vertrauensvoll die Mitwirkung aller 


Behörden dafür in Anſpruch nehmen, daß ihre Abſichten nicht in fal⸗ 


ſches Licht geſtellt und nicht Beſorgniſſe und eine Beunrubigung im 
Lande verbreitet werden, die in den thatſächlichen Verhältniſſen eine 
Begründung nicht finden. ene erſuche ich Ew. ꝛc. ganz ergebenſt, 
dieſen Erlaß durch die Königl. Regierung auch den Herren andräthen 
zukommen zu laſſen, mit der Anweiſung, nach Maßgabe deſſelben da, 
wo es nöthig erſcheint, innerhalb ihrer Amtsbezirke auf eine richtige 
Auffaſſung der Verhältniſſe binzuwirken und ungerechtfertigten Agita⸗ 
tionen entgegenzutreten. Daß dies nur innerhalb der der irkſamkeit 
der Behörden von dem Geſetze gezogenen Schranken geſchehen darf, be⸗ 
darf gewiß nicht erſt der beſonderen Hervorhebung, vielmehr werde ich 
mich für berechtigt halten können, anzunehmen, daß überall mit dem 
richtigen Tact verfahren werden wird“. 

BC. Der Miniſter des Innern hat jetzt dem Abgeordneten⸗ 
Haufe die Motive zu dem Entwurf der Kreisordnung für die 
6 öſtlichen Provinzen vorgelegt, welche ſoeben im Druck erſchie⸗ 
nen ſind, und woraus wir bei der Wichtigkeit der Sache Nach⸗ 
ſtehendes hervorheben: e 

Das Verſtändniß des Entwurfs wird durch die beigefügten ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachrichten weſentlich gefördert. Wenn dieſelben auch im Einzel⸗ 
nen hier und da der Berichtigung bedürfen mögen, ſo geben ſie doch im 
Ganzen ein zutreffendes Bild derjenigen thatſächlichen Verhaͤltniſſe, 
auf welchen die e d des Entwurfs über die Bildung der 
Kreisvertretungen baſirt ſind, und derjenigen Sufamrmenfeguing der 
Kreistage, welche die Beſtimmungen zur Folge haben werden. — Mit 
Rückſicht darauf, daß die beiden weſtlichen Provinzen des Staates bei 
der in ihren im Vergleich mit den öſtlichen Landestheilen vorwaltenden 
Verſchiedenheit der Gemeinde⸗ und Steuer⸗Berfaſſung, der Verthei⸗ 
lung des Grundbeſitzes u. ſ. w. eine abgeſonderte Behandlung in Be⸗ 

ug auf die Bildung der Kreisvertretung erfordern dürften, i vorläu⸗ 
59 0 der Ausarbeitung eines den ganzen Staat umfaſſend en Geſetzes 
ſtand genommen und der Chun zunächſt auf die öſtlichen Provin⸗ 
zen beſchränkt worden. g : 8 

Die Form des vorliegenden Entwurfes entſt kan inſofern nicht 
ganz dem Wortlaute des Art. 3 des Geſezes vom 24. Mai 1850, als er 
die Beſtimmungen für die 6 öſtlichen Provinzen in einem Geſetze zu⸗ 


U 

am mengefaßt, während jener Artikel den Erlaß beſonderer provinziel⸗ 

er Geſetze vorſchreibt, es erſcheint dieſe Abweichung, für welche ſich 
übrigens bereits ein Vorgang in der Gemeindegeſetzgebung findet, in⸗ 
deß dadurch vollſtändig gerechtfertigt, daß ſchon die egenwärtige Kreis: 

Verfaſſung in den 6 öſtlichen Provinzen, wie eine 9 
bezüglichen Geſetze ergiebt, 
einſtimmt. 

Was den Inhalt des Entwurfes anbelangt, fo hat derſelbe ſich unter 
Beachtung der Erfahrungen, zu denen insbeſondere die Geſetzgebung 
des Jahres 1850 Gelegenheit geboten hat, die Aufgabe geſtellt, einmal 
nur ſolche Reformen in der Kreisverfaſſung anzustreben, welche die Be⸗ 
friedigung wirklich empfundener Bedürfniſſe unabweisbar erfordert, 
und ſodann mit dieſen Reformen überall ſich anzulehnen an die hiſto⸗ 
riſche Entwickelung der Verhältniſſe. » ef 

Demgemäß knüpft der Entwurf in allen fe 
die beſtehenden cen 2 m. 

Ganz beſonders find die Grundſätze leitend geweſen bei denjeni⸗ 
gen Beſtimmungen des Geſetzentwurſs, welche ſich auf die Bildung 
der Kreisvertretüng beziehen. Um für dieſe eine ſichere Grundlage zu 
gewinnen, waren die in der jetzigen ſtändiſchen Gliederung begründe⸗ 
ten Unterſchiede nur in jo weit aufrecht zu erhalten, als ſie in den 
realen Verhältniſſen ihre ausreichende Begründung finden, fie mußten 
dagegen in allen den Beziehungen modificirt werden, in welchen ihnen 
eine innere Berechtigung nicht mehr beiwohnt. Es ſchien hiernach gebo⸗ 
ten, auch für die Zukunft die Städte von dem platten Lande zu ſchei⸗ 
den, da dieſe Trennung in den Anſchauungen der Bevölkerung der 
öſtlichen Provinzen eben fo lebendig iſt, wie ſie in der Verſchiedenartig⸗ 
keit der Intereſſen und der Gemeinde⸗Verfaſſung ihre Rechtfertigung 
findet. So häufig auch der Egg und der große Grundbeſißz 
mit einander identificirt worden ſind, fo fallen beide doch nach Aus: 
weis der ſtatiſtiſchen Nachweiſung keinesweges zuſammen, vielmehr 
finden ſich in der großen Mehrzahl der Kreiſe, theils in den Staats⸗ 
Domainen, theils in Privatbeſizungen nahezu 2000 ausgedehnte und 
werthvolle Güter, welche die Vorrechte der Rittergüter entbehren, ob⸗ 
wohl ihnen nach ihrem Areal und ihrem Werthe die völlige Gleichſtel⸗ 
lung mit denſelben nicht füglich verſagt werden kann; und umgekehrt 
giebt es unter den Rittergütern ſelbſt nicht wenige fo kleine Beſitzun⸗ 
gen, daß die ihnen nach der gegenwärtigen Verfaſſung zustehende be⸗ 
ee Stellung in keiner Weiſe durch ihren Werth bedingt 
erſcheint. . ) 

Soll dem großen ländlichen Grundbeſitz die ihm gebührende Ein: 
wirkung auf die Angelegenheiten des Kreiſes'geſichert werden, ſo iſt es 
unerläßlich, daß demſelben alle diejenigen in dem Kreiſe vorhande⸗ 
nen Güter zugezählt werden, welche ihrem Beſitzer durch ihren Umfang 
und ihren Ertrag die Mittel zur Behauptung einer unabhängigen Stel⸗ 
lung und zur Aneignung einer derſelben entſprechenden Bildung ge⸗ 
währen, und dies will der Entwurf dadurch erreichen, daß er zunächſt 
alle Güter, welche einen jährlichen Durchſchnittsertrag von 2000 Thlr. 
abwerfen, dem großen Grundbeſitze überweiſt. — Die Zahl der zur 
Kreisſtandſchaft berechtigten Güter beträgt in den 6 öſtlichen Provinzen 

11,721; ſie wird durch Hinzunahme der bisher auf den Kreistagen nicht 
vertretenen großen Güter auf die Summe von 13,557 erhöht. So ver⸗ 
ſchieden ſich dieſe auch auf die einzelnen Provinzen und Kreiſe vertheilt, 
ſo ſtellt es ſich doch im Allgemeinen als völlig unthunlich dar, den Be⸗ 
figern aller großen Güter die Berechtigung zur Führung einer Viril⸗ 
ſtimme auf den Kreistagen beizulegen, reſp. zu belaſſen, wenn gleichzei⸗ 
tig dem kleinen ländlichen Grundbeſitze und den Städten derjenige An⸗ 
theil an der Vertretung des Kreiſes eingeräumt werden ſoll, auf wel⸗ 
chen ſie nach Maßgabe ihrer Betheiligung an den Kreislaſten und ihrer 
ſonſtigen Bedeutung einen gegründeten Anſpruch haben. 

Die ſtatiſtiſche Nachweiſung ergiebt, daß in der großen Mehrzahl 
der Kreiſe der öſtlichen Provinzen die Zahl der von den Rittergutsbe⸗ 
ſitzern zur . geführten Birilfsinitmen die Anzahl der ihnen gegenüber: 
. Wahlſtimmen auch nach Ausführung des Artikels 6 des Ge⸗ 

etzes vom 24. Mai 1858 noch um das Doppelte und Dreifache, ja bis⸗ 
weilen ſogar um das 13—15fache überſteigt. ae daher früher schon 
die Anträge der Provinzial Landtage, ſoweit ſie lediglich durch Vermeh⸗ 
rung der ſdtiſchen und bäuerlichen Abgeordneten eine Gleichſtellung 
derſelben mit der 70 der ritterſchaftlichen Stimmen herbeizuführen 
beabſichtigten, abgelehnt werden müſſen, fo wird auch ſetzt das beſte⸗ 
hende Mißverhältniß in der Kreisvertretung nicht in der Aufrechterhal⸗ 
tung des Virilſtimmrechtes der Rittergutsbeſitzer beſeitigt, vielmehr 
wird eine dem gegenwärtigen Umfange und dem erweiterten Aufgeben 
der Kreis⸗Kommunal⸗Verwaltung entſprechende Kreisvertretung nur 
dadurch hergeſtellt werden können, daß die Vertretung auch des großen 

Grundbeſites auf den Kreistagen an gewählte Repräſentanten über⸗ 
tragen wird. Es iſt dies der Weg, welcher von vornherein bei der Bil: 
dung der beſtehenden Provinzial⸗Vertretungen eingeſchlagen, und auf 
mec en auch bereits bezüglich der Kreistage in dem $ 5 der Kreis⸗Ord⸗ 
nungen für die Provinzen Preußen und Sachſen hin ewieſeniſt. Er al⸗ 
lein ermöglicht die Organiſation einer Kreisvertretung, welche nicht als 
die Repräſentation der Einzel⸗Intereſſen ihrer Mitglieder, ſondern als 
die Vertretung des Geſammt⸗Intereſſes der Kreis⸗Korporation erſcheint, 
und er gewährt überdies dem großen Grundbeſitz das Mittel, ſeine Ver⸗ 
tretung nur dem Würdigſten ſeiner Genoſſen zu übertragen, während 
jest jeder Käufer eines Ritterguts zu den Kreisverſammlungen zuge: 
aſſen werden muß. J 2 RL PTR 

In Bezug auf das platte Land aber darf nicht außer Acht gelaſſen 
werden, ei dem Bauernſtande im Allgemeinen nicht überall ſchon ein 
ſolcher Grad innerer Unabhängigkeit beiwohnt, daß man ihn dadurch 
als hinreichend geſichert vor unmotivirter Neuerungsſucht auf der einen, 
wie vor centraliſtrender und bureaukratiſcher Bevormundung auf der 
andern Seite erachten darf. Er wird daher einer kräftigen Führung noch 
nicht entrathen können, und die 115 Grundbeſitzer, als die natürlichen 
Stützpunkte der landwirthſchaftlichen wie der ländlichen Intereſſen über⸗ 
gu vorzugsweiſe berufen ſein, dieſe Führung zu übernehmen. — 

aß hierdurch die Zahl der ſtädtiſchen Verkreter in vielen Kreiſen unter 
das Maß vermindert wird, welches ihnen bei einer lediglich auf der See⸗ 
lenzahl beruhenden Vertheilung zufallen würde, erſcheint nicht nur in 
Rückſicht der Unanwendbarkeit dieſes Maßſtabes auf den großen Grund⸗ 
beſitz, ſondern auch dadurch gerechtfertigt, daß die auf den Kreistagen 
15 vertretenden ſtädtiſchen Intereſſen in der Regel in ſich gleichartiger 
ind und daher eine numeriſch ſchwächere Repräſentation geſtatten, als 
die des platten Landes. 

Die Wahl der ſtädtiſchen Abgeordneten ſteht nach der gegenwär⸗ 
tigen Verfaſſung in den Provinzen Preußen, Pommern, Brandenburg, 
Schleſien und Sachſen dem Magiſtrate zu, in der 3 Poſen er⸗ 
folgt ſie durch den Magiſtrat und die Stadtverordneten, welche zu die⸗ 
ſem Behufe zu einem Wahlcollegio zuſammentreten. — Die Wahl: 
periode iſt im Einklange mit den ſchon ſetzt für die Provinzen Preußen, 
Schleſien und Poſen geltenden Beſtimmungen überall auf die Dauer 
von 6. Jahren feſtgeſetzt. f x 

Für den Kreis der Wählbaren hat der Entwurf unter Berückſichti⸗ 

ung der Bedenken, welche ſich gegen einen jeden Steuer Cenſus erhe⸗ 

en laſſen, eine lebendige Grenze dadurch zu finden geſucht, daß er im 
Allgemeinen nur die Wahl folder Kreisangehörigen zu Mitgliedern 
des Kreistages geſtattet, welche ihr Intereſſe für das Gemeinwohl be: 
reits in ihren Gemeinden „ und Erfahrungen gewonnen haben, 
die fe zur Vertretung dieſer Gemeinden in der Kreisverſammlung 
qualificiren. l 1 

ie Wirkſamkeit des Kreistages iſt in dem Entwurf im Weſentli⸗ 
chen den beſtehenden Beſtimmungen analog begrenzt, jedoch dadurch er⸗ 
weitert worden, daß einerſeits dem Kreistage durch die Befugniß zur 
Errichtung von Kreis⸗Statuten eine gewiſſe Autonomie verliehen und 
andrerſeits das Auſſichtsrecht des Staats hinſichtlich der Beitätigung 
der Kreistags⸗Beſchlüſſe auf ſolche Fälle beſchränkt worden iſt, in denen 
dieſe Beſtätigung 712 Verhütung von Verletzungen des Staats = Inter: 
eſſes unumgänglich nothwendig erſcheint. — Auch rüchſichtlich der Ver⸗ 
waltung der Kreiskommunal: Angelegenheiten iſt der Entwurf hren, 
das Princip der Selbſtverwaltung in weiterem Umfange durchzuführen, 
als die debe Verfaſſung. 

a 31 otivirung der e 
dürfte ſich theilweiſe aus den vorſtehenden allgemeinen Bemerkungen 
ergeben, theilweiſe wird die weitere Erlaͤuterung der Commiſſions⸗Be⸗ 


} N ruͤfung der darauf 
faſt in allen Hauptpunkten völlig über⸗ 


inen Beſtimmungen an 


rathung vorbehalten werden können. n 


— Der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter ha⸗ 
ben nach der „N. Prß. Ztg.“ an die Regierungen unterm 4. 
März d. J. eine Verfügung erlaſſen, nach welcher die Beamten 
der beiden Reſſorts, welche im unmittelbaren Staatsdienſte ſte⸗ 
hen, ſich nicht mehr als Mitglieder der Verwaltungs⸗Vorſtände 
bei induſtriellen Actien⸗ oder ähnlichen Geſellſchaſten betheiligen 


Beſtimmungen der einzelnen 88 des Entwurfs 


ſollen, ohne dazu die Genehmigung der betreffenden Miniſterien 
eingeholt und erhalten zu haben. 

— Der „Halliſchen Zeitg.“ zufolge haben ſich 124 Aerzte 
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg in einer Petition an den 
Landtag für eine Verbeſſerung der ärztlichen Verhältniſſe in unſerm 
Heere verwendet. Die Petition ſchließt ſich ganz derjenigen der 
Berliner Aerzte an. 

C. Es wird erinnerlich fein, daß im Jahre 1855 für die 
Tage des 17. und 18. Auguſt hier in Berlin eine Zuſammen⸗ 
kunft von Bürgermeiſtern und beſoldeten Magiſtratsmitgliedern zu 
dem Zwecke der Beſprechung von ſtädtiſchen Angelegenheiten, Mit- 
theilungen über die bei der ſtädtiſchen Verwaltung gemachten Er⸗ 


fahrungen und Beſprechung über Errichtung von Penſions⸗, Un⸗ 


teſtützungs- und Wittwen⸗Kaſſen für Kommunal⸗Beamte veran- 
ftaltet war. Nur das letztgenannte Ziel konnte erreicht werden, 
indem der damalige Miniſter des Innern, v. Weſtphalen, eine 
Beſprechung über die Fragen aus dem Gebiete der Kommunale 
Verwaltung — weil nicht ein großer Theil der Mitglieder dieſer 
Verſammlung ſelber das Amt der Polizei⸗Anwaltſchaft zu verſehen 
hatte — deshalb verbot, weil die Städte⸗Ordnung vom Jahre 
1853 für die öſtlichen Provinzen dergleichen Verſammlungen und 
Beſprechungen nicht ausdrücklich geſtatte. Gegenwärtig, wo allſei⸗ 


tig Wünſche wegen einer Reviſion dieſer Städte⸗Ordnung her⸗ 
vortreten, und wo die jetzige Regierung das Bedürfniß dazu ſel⸗ 


ber anerkannt hat, iſt, wie wir hören, der Plan zur Veranſtaltung 
einer derartigen Verſammlung für den nächſten Sommer wiede⸗ 
rum angeregt worden, weil man durch einen Austausch der prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der Kommünal⸗ Verwaltung 
theils die ſo wünſchenswerthe Uebereinſtimmung in Betreff des 
obwaltenden Bedürfniſſes für eine Reform der jetzigen Geſetzge⸗ 
bung, theils aber auch genügendes Materlal für eine demnächſtige 
legislative Beurtheilung der Sache zu gewinnen hofft. 

** Wie uns von hier mitgetheilt wird, ſind von Silber⸗ 
mann in Straßburg aus, der vom 1. April ab eine deutſche Zei⸗ 
tung herausgiebt, die für Napoleon und ſeine Ideen im Süden 
Deutſchlands Propaganda machen ſoll, an Berliner Literaten Of⸗ 
ferten gemacht worden, N 

BC, Noch im Laufe dieſer Seſſion wird dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten eine Petition vorliegen, um bei dem Staatsminiſterium zu befür: 
worten, an den preußziſchen Univerſitäten Lehrſtühle für politiſche Arith⸗ 
metik zu errichten. Motivirt wird dieſe Petition durch den Mangel von 
Zugrundelegung richtiger Berechnungen bei Conſtituirung von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten ꝛc., und wird dabei namentlich auf die unerfreuli⸗ 
chen Reſultate hingewieſen, die faſt ſämmtliche preußiſchen Ausſteuer⸗ 
Kaſſen und viele Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten und ähnliche Inſtitute 
gegenüber den glänzenden Erfolgen entſprechender engliſcher Verbände 
(die allerdings auf ſehr alten und langjährigen Erfahrungen beruhen) 
ergeben haben. Selbſt unſere Muſter⸗Anſtalt, die Königl. Allgemeine 
Wittwen⸗Kaſſe erfordert Zuſchüſſe, die 25 4 wohl erreichen enten ; 

Cörlin, 2. April. (Pomm. Ztg.) Die Frequenz auf un 
ſerer Eiſenbahn iſt gering; von Colberg kommt nur ein Perſonen⸗ 
wagen, der auch nur dürftig beſetzt iſt. Der Weiterbau der Bahn 
nach Danzig oder Dirſchau iſt dringende Nothwendigkeit, wenn 
anders den Einnahmen aufgeholfen werden ſoll. Die Mitbenutzung 
des Bahn⸗Telegraphen von Seiten des Publikums haben wir 
ſchon mehrfach, leider aber vergeblich, als erwünſcht hingeſtellt. 
Es iſt ſchwer begreiflich, weshalb die Bahn⸗Verwaltung aus dies 
fer Einrichtung keinen Nutzen zieht, dadurch, daß fie dem Bedürf⸗ 
e u ka 
PR ALL LER , 0. d d al N 
verbrannt. Das Feuer hatte ſchon den Dachſtuhl der Schäferei verzehrt, 
als man zum Löſchen der Gebäude ſich näherte. Außer dieſem Gebäude 
brannte noch eine Scheune mit Vorräthen und die Schäferwohnung ab, 
Ueber die Entſtehung des Feuers ſteht noch nichts feſt, jedoch hat man 
Verdacht, daß das Feuer aus Rache angelegt ſe i. 

Wien, den 31. März. Zwiſchen Neapel und England iſt 
eine ſehr gereizte diplomatiſche Correſpondenz im Gange. Das 
Cabinet des Königreiches beider Sieilien hat nicht nur über die 
befremdende Anweſenheit der engliſchen Flotte Aufklärungen, ſon⸗ 
dern in ſehr kategoriſchem Tone deren Entfernung verlangt, un- 
ter Hinweis auf den Umſtannd, daß zu dem Schutze der angeblich 
bedrohten Intereſſen eugliſcher, in Neapel reſidirender Untertha⸗ 
nen auch Ein Schiff hinreichen würde; ferner, daß ſeit dem Er⸗ 
ſcheinen der engliſchen Flotte im Golf von Neapel die Aufregung 
der einheimiſchen Bevölkerung ſichtlich im Zunehmen begriffen ſei 
und ſchließlich die neapolitaniſche Regierung, falls die von Eng⸗ 
land befürchteten und vorhergeſagten Ereigniffe wirklich eintreten 
ſollten, keinen Augenblick anſtehen würde, öſfentlich vor ganz En 
ropa das gegenwärtige engliſche Cabinet der Anftiftung von Uns 
ruhen und aufrühreriſchen Bewegungen anzuklagen. Hierauf ſoll 
nun mit eben ſo klaren als herben Worten von Seiten Englands 
geantwortet worden ſein, daß „ſich die neapolitaniſche Regierung 
kurz und ſchnell entſchließen möge, entweder ihr Syſtem zu ändern 


oder ſich auf die Aenderung der Dynaſtie gefaßt zu machen.“ Auf 


dieſe Inſulte wollte der neapolitaniſche Miniſter des Aeußern mit 
Zuſtellung der Päſſe an Herrn Elliot antworten, wurde aber, wie 
man verſichert, in dieſem Vorhaben Seitens des franzöſiſchen 
Geſandten zurückgehalten, der, in Wirklichkeit oder bloß ſcheinbar, 
iſt noch nicht recht klar, in dem diplomatiſchen Confliete die Par⸗ 
tei Neapels "ergreifen zu wollen ſcheint — vielleicht als Strafe 
für Englands Verhalten in der U Annexions-Geſchichte. 
wei z. spolhft 


Bern, 31. März. Man vermuthet hier, daß bei dem Frei⸗ 
ſchaarenzug von Genf nach Thonon franzöſiſche Agents provo- 


eateurs die Hand im Spiele haben. ö 
Genf, 28. März. Wenn Pariſer Blätter, wie „Patrie“, 
von dem großen Jubel berichten, der in Chambery nach Eintref⸗ 
fen der vom Kaiſer Napoleon der ſogenannten ſavoyiſchen Depu⸗ 
tation gegebenen Antwort geherrſcht haben ſoll, ſo iſt das eitel 
franzöſiſcher Wind. Nirgends zeigt ſich, wie dem heutigen „Jour- 
nal de Gendve“ geſchrieben wird, auch nur eine Spur von En⸗ 
thuſtasmus, und einige Franzoſen, die vor einigen Tagen in 
Chambery waren, mußten ſelbſt eingeſtehen, daß „die Stadt wie 
ein Grab und die Einwohner wie zum Tod Verurtheilte aus⸗ 
ſahen!“ — Beklagenswerth iſt die Rolle, welche Herr v. Cavour 
und Louis Napoleon den König Victor Emanuel ſpielen laſſen. 
Er ſoll der Chamberyer Loyalitäts Deputation mit Thränen in 
den Augen geſagt haben: „Je suis on ne peut plus embsté (sie); 
mais que voulez vous? La Russie Consent, T’Angleterre et Ia 

Prusse se bornent à etre de mauvaise humeur“, 
Aus London, 27, März, wird der „Allgemeinen Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben: „Es galt als bene Chniac der britiſcben 4 5 5 Naß fee 
ſich vormals gläubig finden ließ, als Kaiſer Nikolaus auf ſein Ehren⸗ 
wort dem Six Hamilton Seymour die Verſicherung gab, daß er keine 
feindſeligen Entwürfe gegen die Türkei hege, In derſelben St mmung 
eineß Keep Vertrauens 0 almerſton IR ell den Ver: 
ſprechungen des Kaiſers Napoleon in 10 berg Ga 175 ge⸗ 
ſchenkt zu haben, lange noch, nachdem kein anderer Menſch Auch daran 


wohin er bekanntlich im Intereſſe der Kaiſerin⸗Mutter von Ruf land 


| 


laubte. Aber dieſe Illuſion ift nun verſchwunden. Mißtrauen, tiefes 
ißtrauen iſt an die Stelle des Vertrauens getreten, und binnen weni‘ 
gen Stunden hat die Haltung des britiſchen Cabinets eine folgenſchwere 
Aenderung erfahren. Die britiſche Regierung hegl die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß, wenn die Großmächte Frankreich dieſen Bruch der für die 
chweiz und einen Theil Savoyens vertragsmäßig gewährleiſteten New 
tralität hingehen laſſen, dann der ſtagsrechtliche Beſtand Europa's zer’ 
ſtört iſt und Frankreich gegenüber nur noch das Argument der Waffen 
übrig bleibt. Darum hat denn auch Lord John Ruſſell bereits nad 
drücklich an ſämmtliche deutſche Höfe appellirt in dieſer Sache einig und 
energiſch zu handeln und nicht den geringſten Uebergriff gegen die Rech 
der e ungeahndet geſchehen zu laſſen. Wahrſcheinlich haben noch 
andere Umſtände mitgewirkt, unſere Regierung n dieſem Entſchluß 


Gegenſtand großer Beſorgiiß geworder 
and hat eine zunehme ue it blicken laſſen, ſich mit Fran 
ich zu alliiren, und es iſt leicht voraus Lander auf bei 


den Seiten den Kaufpreis dieſer Allianz zu bezahlen haben wür 
Auch die Lage Neapels erregt hier Beſorgniß. Man hat alle 
Grund, zu für ten, daß die Politik des jungen Königs eine Katastrophe 


ſe zu einem von beiden führen 


are erſchallt, Man will mit der Ausſicht auf einen Kongreß die Zeit 
inbr E 
1 Itrankreich. f 116 
Paris, 1. April. Die heutige Moniteur⸗Note ſoll eine 
Warnung für die Biſchöfe und überhaupt für den Clerus von 
Frankreich ſein. Die Kreiſe im Faubourg St. Germain beſchäfti⸗ 
gen ſich lebhaft mit der Excommunications⸗Bulle. Man ſpricht 
von förmlichen Auswanderungen der legitimiſtiſchen Welt. Die 
Excommunications⸗Bulle darf nirgends veröffentlicht werden, und 
ſo ſoll ſie auch nicht, wie es früher hieß, dem Staatsrathe unter⸗ 
breitet werden. — Die Verhandlungen bezüglich der Räumung 
des Kirchenſtaates haben noch zu keinem Ergebniſſe geführt. — 
Marſchall Mac⸗Mahon befand ſich unter den 16 Senatoren, 
welche in der Petitions-Debatte zu Gunſten des Papſtes geſtimmt 
haben. — Wie die Berichte aus Madrid melden, ſoll die Köni⸗ 
gin ſehr ärgerlich über den Friedensſchluß ſein, obgleich, ſie im 
Grunde ihres Herzens für den Frieden iſt. O'Donnell hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, dieſelbe wurde jedoch nicht angenommen. 
— Auf dem großen Platze von Nizza ſoll eine koloſſale Statue 
von Napoleon III. errichtet werden. Der Kaiſer wird in römi⸗ 
ſchem Coſtüme dargeſtellt, und das Monument von Hrn. Cleſiu⸗ 
ger, dem Schwiegerſohne von Madame Sand, ausgeführt wer⸗ 
den. — Der Hafen von Nizza ſoll zu einem Freihafen von Frank. 
reich proclamirt werden. Der Handel von Nizza ſoll während 3 
Jahre jeder Patentſteuer enthoben werden. unn. Y 5100 
. Nach dem „Court Journal“ hat der Kaiſer Napoleon 
jüngſt eine geheimnißvolle Andeutung über die Nothwendigkeit 
einer Grenz⸗ Berichtigung in Luxemburg fallen laſſen. Herrn v. 
Bentinck's Audienz bei der Königin Victoria, um Ihrer Majeſtät 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs der Niederlande zu über⸗ 
reichen, ſoll damit zuſammenhangen. [2] u u ui) or van! 
— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Wir ber 
zweiſelten geſtern die über Genua unter dem 30. v M. gekom⸗ 
mene Nachricht, daß die neapolitaniſche Armee unverzüglich in die 
römiſchen Staaten einrücken werde. So eben empfangen wir ein 
Telegramm aus Neapel von geſtern (31. März), nach welchem 
wir das Gerücht von einer neapolitaniſchen Intervention auf das 
beſtimmteſte widerlegen dürfen. Unſer gewöhnlich gut unterrichte⸗ 
ter Correſpoadent verſichert, daß die neapolitaniſchen Truppen ſich 
weder zur Beſetzung Roms noch der römiſchen Staaten anſchick⸗ 
ten. Ebenſo verſichert er, daß zwiſchen der päpſtlichen und nea⸗ 
politaniſchen Regierung nicht im Entfernteſten Unterhandlungen 
wegen einer Intervention gepflogen worden find“, 5 
— Der Kaiſer hat den Befehl ertheilt, auf dem rechten 
Ufer der Oiſe, bei der alten Brücke von Compiegne, wo die Jung⸗ 
frau von Orleans (Jeanne d'Are) von den Engländern am 23. 
Mai 1430 gefangen genommen worden, eine Statue der Heldin 
zu errichten. nd 2 3 111 
rm Der Profeſſor v. Gräfe, auf der Rückreiſe von Nizza begriffen, 
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berufen worden, weilte vor einigen Tagen hier. Der Andrang der bei 

dem berühmten Augenarzte Heilſuchenden war, wie immer, wenn fi 

das Gerücht von ſeinem Eintreffen hier verbreitet, ſehr bedeutend. 
Italien. 

Turin, 30. März. Die Räumung der Lombardei durch 
die franzöſiſchen Truppen geht jo raſch vor ſich, daß fie wahr⸗ 
ſcheinlich in der erſten Hälfte des nächſten Manats bereits voll⸗ 
zogen fern dürfte. — In Florenz iſt man mit dem Vicekönig⸗ 
thume, ſo nominell es auch ſein mag, keineswegs zufrieden; denn 
dieſe Einrichtung verſtößt gegen die Einheits⸗Beſtrebungen, die fo 
allgemein im Lande find. Man ſieht ſich daher bereits genzthigt, 
in den Blättern zu erklären, daß Ricaſoli nur eine temporäre 
Wirkſamkeit habe. — Die Diskuſſton über den für das neue 
Königreich zu wählenden Namen dauert fort. Man ſchwankt zwi⸗ 
ſchen dem populären „Königreich Italien“ und dem minder be⸗ 
liebten „italieniſches Königreich“ (Regno italjeo). Die Wahl des 
letzteren dürfte der Mehrheit des Parlamentes zuſagen, weil man N 
dadurch gewiſſen diplomatiſchen Empfindlichkeiten Rechnung trägt. 

" Das „Giornale di Roma“ vom 31. März meldet, daß auf An⸗ 
ſuchen des Generals Goyon und der franzöſiſchen Offiziere die von der 

ee Gensd'armerie am 19. März verhafteten Perſonen auf freien 

0 1 


uß geſetzt wurden. 11 
a un Rußland. 2 8 
Warſchau, 31. Da Der, Statthalter, Fürſt Gortſchakoff, hat 
U 
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N verlaſſen und für längere Zeit nach St. Petersburg 
egeben. * Kin 
Kaliſch, 92 März, (Schl. Z.) Reiſende aus dem Weſten, welche 

bei ihrer Ankunft 


nach den neueſten Zeitungen fragen, ſind noch immer | 


Zeitungen präſentiren kann, während fie annehmen, 


nicht wenig verwundert, daß man ihnen immer nur RE j 
. die neueſten m 


Betr m — — „ee ee TE 


et Sn — u A 


1 


ten gleiche mit ihnen auf der Poſt angekommen ſein. Bekanntlich 
Por alle ausländiſchen Blätter erſt in das Obercenſur⸗Büreau nach 

arſchau, und ehe ſie von dort hieher zurückwandern, vergehen natür⸗ 
. viele Tage. Da es hier durchaus nicht an Cenſurkräften 
br hlt, ſo wäre es wohl ein ſehr billiges Verlangen, die Cenſur hier an 
rt und ‚Stelle uben zu laſſen. 
ür kei. 


Konſtantinopel, 24. März. Die durch Agenten hervor- 
gerufene Gährung in den chriſtlichen Provinzen des Reiches hat 
die Pforte zu militäriſchen Voͤrſichtsmaßregeln beſtimmt. Es iſt 
die Rede! davon, ein Lager bei Sophia und ein anderes bei Adria⸗ 
nopel Wc. 


Danzig, den 4. April. 

2 Herr Geh. Regierungs- Rath Spittel, welcher ſeit ca. 
1% Wochen wegen des Eisganges im Nogatgebiet verweilte, iſt 
geſtern hierher zurückgekehrt. Der Eisgang iſt als faſt vollſtän⸗ 
dig beendigt zu betrachten und keine Gefahr zu befürchten. Man 
erwartet allerdings noch Hochwaſſer, hofft wvoch, daß daſſelbe 
durch die Weichſel abgeführt werden wird. 

* Wie uns aus Warſchau vom 2. April mitgetheilt wird, 
iſt die Weichſel vort vollſtändig eisfrei. Das Eis auf der Narew 
Ki gerückt, dagegen liegt es auf Bug und Wieprz noch feſt. Vor⸗ 

eſtern war in Warſchau fußhoch Schnee gefallen, doch hat er 
fh bei der warmen Witterung nicht gehalten, 

Der Jahresbericht des Vereins zur Spaltung er alter ⸗ 
ae Bauwerke und Kunſtdenkmäler Danzigs weiſt einen 

aſſenbeſtand von 407 Thlr. 2 Pf. nach und führt 83 Mitglie⸗ 
der auf. Im Laufe des vergangenen Jahres ſind 17 nm 
dem Vereine neu beigetreten. 7 

. Wie aus Königsberg berichtet wird, hat Herr 1 . 

mes durch ein Telegramm angezeigt, daß er durch. momentane 
Krankheit verhindert ſei, daſelbſt zum Gaſtſpiel einzutreffen. Hr. 
Formes weilt noch in unſerer Stadt und wird am Sonntag noch 
auf unſerer Bühne den Rocko in „Fidelio“ fingen, 
\ Dem nach 27jähriger Dienftzeit ausſcheidenden Feldwebel 
Bröske überreichte am v rgangenen Sonntage eine Deputation aus 
Offizieren und Unteroffizieren der 3. Zwölfpfünder⸗Batterie 1. Artille: | 
rie⸗Regiments einen werthvollen ſilbernen Pokal zur Erinnerung an 
den Militärverband und an die Mitglieder dee 

— Wie der „Nat.⸗Ztg,“ aus Southampton geſchrieben wird, 
haben die Offiziere der beiden reußiſchen Kriegsſchiffe „Arcong“ und 
„Elbe“ im Vile mit dem!“ Wufilcorps der „Arcona“ am 28. v. M. den 
Bewohnern Southampton's ein großes Konzert gegeben, deſſen reich⸗ 
haltiges Programm großen Beifall fand. Von dem bedeutenden Ertrag 
dieſes Konzerts, der auf 500 Thlr. angegeben wird, iſt eine Stiftung 
Küng worden, die unter dem Namen „Arconaſtiftung“ zur Unter⸗ 

91775 hilfsbedütftiger Deutſchen, die den Hafen Southampton berüh⸗ 
beſtimmt iſt und deren deri General Dyce und Dr. Simp⸗ 
I daſelbſt uͤbernommen haben. — Am 29. ‚verließ die „Arcona“ den 
igen von Southampton; die „Elbe“ ſollte ihr in den nächſten Tagen 
* Dem 
lungen, den 
ermittel teln. 
f Wieder halle ſich dieſer Tage das Gerede verbreitet, daß 
auf dem noch immer unentweihten Gerüſt vor dem hohen Thor 
ein Maure © bemerkt worden fei. Wahrſcheinlich iſt dies durch⸗ 
aus unbegründete Gerücht nur durch die in den letzten Tagen 
We Frühlingsluft hervorgerufen worden. 
bing, 3. April 6 Uhr Abends. (N. E. A.) Der Eis. 
gang in 85 . an Nogat ift heute e beendet. 
dene ie 1 aueh di 1 be iſen⸗ 


Dil au Menges i in Marienburg iſt es ge⸗ 
leb welcher die Stationskaſſe beraubt hatte, zu 


b 

dec 1 daß ma Ai e e n 
Bahn einen Rock und e Müpe gefunden hat. Auch auf dem hie⸗ 

en Bahnbofe find 10 10 zurtgeblieben, welche ſowohl, wie 


das in der N Papier den Ausweis liefern, Bat der 


W 


Hy nach 
ubelfeier der Berliner 

Pe werden ſich zwei der alteren rofeſſoren bieſiger Univerſität 
ach Berlin begeben. 
N Ha mel, 1. April. Der hieſige tatholiſche Pfarrer giebt die 
Öfen e Erlldrung ab, daß in Bezug auf das dem ſtädtiſchen 
ſchächt entnommene Factum der auffallenden Vermehrung der atholi⸗ 
wen Gemeinde (ſ. Nr. 566 unſerer Ztg.) im Ganzen nur 19 Evangeliſche 
Euboliſch geworden ſeien, die Zahl der Geborenen, Confirmanden und 
Kommunicanten aber in dem Zeitraum von 3 Jahren faſt dieſelbe ge⸗ 

eben ſei. Der Herr Pfarrer glaubt, daß bei Aufnahme der Einwoh⸗ 
nerzahl im u Sabre 855 irgend welche Unrichtigkeiten von Seiten der 
gebenden oder Ungenauigkeiten von Seiten der Aufnehmenden vor⸗ 
büürmmen ſein müſſen und weiſt entſchieden die Acht zurück, als läge 
ter eine großartige Proſelytenmacherei vor. 


M̈MMannigfaltiges. 


(Volks juſtiz.) In Miſſouri iſt kürzlich ein Deutſcher, Namens 
Schaller, ai 5% ai Fee Verdacht hin, 7257 einem Scla⸗ 
— 18 Eee Int e, vom ſouverainen Volk aufgeknüpft wor⸗ 

funfe zu erlöfchen drohte, und hat dann 175 Knuten⸗ 
dach ga ten. 


ntitehling eines Sees.] Das „Muſſee ves Sciences" meldet 
ein net es geologiſches Phänomen aus Savoyen. In dem Ge: 

birgszuge, w die Stadt Orcier überragt, iſt jüngſt plötzlich an 
einer Stelle A tiefe Bodenſenkung und in derſelben ein See 
entſtanden. 1 Caſtanienwald iſt dabei ſpurlos verſchwun⸗ 
den, und lech eig nd dabei Baumſtämme zum Vorſchein gekom⸗ 
meit, die nicht nur ſehr lange im Waſſer gelegen haben müſſen, 
ondern auch in jener Gegend ganz unbekannt ſind. Ein kleiner 


900 e Ueberfluß des. See's abführt, hat ſich de einen 
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Banbels-Beitung. 
‚Bir "Depefihen der der ‚Danziger Heitung. 


lin ril. 
Aufgegeben 2 8 li 38 9 Ei 


Angekommen in, e eg 30 149 


bebt gte 
A, ee e 91% 915 
161 1925 Man 80% | 80 
Ape . 5 bi Nlanbbrie 81% 80 
Spear 135 | 134% 
Sach 1750 er 189 e ben 81 80% 
Staats 10 1 . 882 58% 
1 sei 11 59 82 1 7 5 1 1 de en 905 
base Bs ing, 1033 1023 echlelevurs ee 177 115 
Die heutige Fondsbörſe erſchien feſt. 


Gade d 0 f Weizen loco 
Mache loco ftille, ab Königsberg 
ktober 253. Kaffee eſt bei 


Han de 
und ab Auswärts en. 3. April. 
Yan 74 Bene, aber aan 2 
i A ’ 
on don, A 61 
Ph 945. 455 % 1 Bw 5 id er ee, 1 
en 9 


Hamburg 3 Monat 13 Mt, 85 Sh. 


tet. Kleeſaat und Thymotheum unverän 


ibude 1 


Ari re 50 er geblieben 1 man bis u noch b 


are \ 


Wien 13 Fl. 55 Kr. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. 

Liverpool, den 3. April. Baumwolle: 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, den 3. April. Schluß ⸗Courſe: 3 2 Rente 69, 50. 
432. Rente 96, 10, 3 % Spanier 435. 17 Spanier 343. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats- Eifenbahn Aktien 520. 
Credit mobilier⸗Aktien 770. Lomb. e RZ 


Stavanger, B. Zen 
117 fortdauernd gebeſſert, theils nei uberhaupt die Meinung vom 
angenen Quantum übertrieben war, theils weil man in England * für 
unſern Hering einen neuen Markt gefunden hat; die 


12 dauern fort und der Abſatz geht tafch von der Hand zu guten Prei⸗ 


en; den hieſigen Preis kann man u RN: notiren 1 wird derſelbe 


gewiß ſteigen. 


) England hat, wie bekannt, leinen eigenen Gonfuumn von Herin⸗ 


gen, es wird daher wo l darunter „Irland“, welches Land Conſument 


dafür iſt, zu verſtehen ſein. 


e Märkte. 
Danzig, 4. Aufi, Bahnprei 


fe; 
Weizen rother 89 — 144 ½ nach Qualität von 75/76.— 
he — 1 glaſiger 127/28 133/343 von 77/80 


84/86 
‚Teinbunt, 8867 90 00 und weiß 13/3 —135/f 
833/86 90 Kr. 


alter era, fein be 6 136/37 8 91933 Sr. 
Mögen 53 4 0 für jedes ®' mehr oder weniger 
91 Diferey 


Erbſen von 65/56—59/61 


Gerste kleine 105/8--110/1128. von 42/44 4% Cn. 
ö große 110/114 — 116/204 von 47751 —52038 S. 
i 7 9 ! 
afer von 27/8— auch darüber bis 35/36 Fr. 
piritus 163 5% der 8000 J Tr. gemacht und begehrt, 


Getreidebörſe. Wetter veränderlich, Sonnenſchein abwechſeln 
mit 0 und kühle Luft. Wind: Sir 9 it. 10 lere 
Seit geſtern iſt die Schifffahrt bei uns als eröffnet officiell ange: 
kündigt worden, und beute hatten wir auch bereits die erſten Zufuhren 
zu Waſſer am Markte. 

Kaufluſt für Weizen war an heutiger Börſe mäßig, doch ſind die 
verkauften 80 N ganz im geſtrigen Ara) be 55 worden. 
128/23, 1308 ganz blauſpitzig ordinair 7% 435 1 

Se 495, 1314 „le , 510, 1328 alt 18587 gut bunt, 
ne lian ue i b dit 
Roggen am Markle nicht verkauft, außerhalb deſſelben 53 
125 ge 4155 Auf Lieferung ohne Gefchäft 1 ball 0 e der 
N 101 date er 2105 Qualität 7& 48 4 Zollgewicht ZZ 180, 54 U Bella 
i 


4116 9 Gerſte 2 309 g 
Spiritus mit 16 . baba und dazu Sagt. An 


bunt 
nicht 0 


Beſtände am 4 an 


8410 Laſten Weizen, 1480 Laſte 1260 0 en 00 te, 
400 Laſten Hafer, 8 90 Laſten Erbsen 1450 N e uten 8⁰ Lale 1 
BR ! 

* Elbing, 


485 3, April (Drig. : Ber.) Witterung: Schön 


Die Zufuhren von Getreide bleiben noch immer klein. Die 
Preiſe für Waagen und Roggen ſind, wie Überall, au ir ewichen; 
die Preiſe der übrigen Seteivegtttungen r ſich vo vollſ 


und warm. in nd 


Spiritus iſt ſchwach z 


ugeführt, don 
loco noch der zuletzt gezahlte; h und für a Parti 


je zu bedingen fein, wogegen gr 


auf 1 dazu nicht an 2 . € 


Ei Beben 127 — — 1 
BB. 20 bol . Au 


7 805 große 107/114 8 47 — 54 , kleine * ＋ 40 


afer 67/808 263—30 
die weiße Koch⸗ Gi 
graue 55—63 
Ben 5581 105 , weiß 22225 
eejaat, ro — „we 2 
e ee 
tritu tie — 
Lieferung 16% . Sr 8000 600 8000 5 il: in größeren Partien auf 


Königsberg, den 3. April. (K. H. 3.) Wind SW. +11! 
Weizen unverändert, hochbunter 130— * 85—89 
1328 86 Ar, rother 3 73-85 % Gr, bunter 
Roggen beſſer wu laſſen, loco 12324 ln a apy1as 
bez., Termine ſtill, 5 J , 2 zur n ar 50 , bez. 


5 Juni Ya d. r Juni Jul 1207 


od 


* 


HET 


8 GN Futter; 50 — 85 . 


Be te angenehm, 1138 a Ne 
j — 275 b br 8 kleine 101—2 


afer wenig Ge Haft loco 71 7 27 be 
dal en gute Kaufluſt, wei FE le Hi 

60 V bez. 
Bohnen unverändert, 64 9% bez. 
Wicken bez. ’ 115238 
Seinfant ohne Geh chäft. 

0 Aleeſaat, rothe 9— 910 . Nr . bez, weiße 1529 . 


Fimotheim 9—10 K d 
aaa ebe Faß dee C. 9 Pag 
Rüböl ohne 95575 Der Ct. in, 470 5 
Leinkuchen er 
Nübkuchen Jr 2 45 9 B 
a den 2. April loco gemacht 164 
den en ril loco Verkauf fer 173 . und Käufer 1 
ö a prilVerkaufer 173 K. . sah; 2850 9 
8% % und Käufer 18% 9 mit 00 pCt. T 
Stettin, den 3. April. 8 Ben) Metter me 
ſtürmiſch und wobei, Wind W 
el en a e yo 0 5 de. 
gelber r Fr n d Gd 
ext a "714 * bez. u. Br., Vorpommerſcher 1 . E 


* 
vu. 


9 af, 
lieh u Sale 


ez. 
oagen feſter, loco e Tag 4535 & bez., 77 U Yr 
Dei hjahr 44 ez. und G 2295 9 be Mai⸗ ini 44 
r., 43% ,. Gd., I Juni⸗ J aan 55 
5 1 85 Juli⸗ g 445 9%, d. een eh. ctober 444, 3 f Si 1 
kat G58 ür angemeldet 100 Wſpl., loco der 708 Vomm. 
a er EN feen 15 05 
f Unahe Lieferung feſt 22 2 matt, at 100044, 
loco mit 11% b Mai Mai 105/ 
Ge au ei 1 5 an „bez. und Gd., 
Spiritus feſt, angemeldet 30, ng, loco ohne Faß 177 . 
be ‚er, Bun 1 e Faß 118775 ER 0 . 0b. 1 
8 l 9 bes 8 al⸗Juni 1 ni⸗ 


Br., I Kun, 18% 
Leinſa men, Ri A bez., M 548 255 


Leinöl loco mit 05 107 bez. Anmeld. 10 Ga eb * April“ 


ee 5 

erlin 

en = 55 56570 e 158 ach 5 5 perl hell. 

. E b 1 e 14 1 on 
ez. 7 05 W Jul 474 17 95 1 


5000 Ballen Um⸗ 


Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


(81 B. 50 Groß Berger Hering * 


iffungen da⸗ 


30, 130% 


düapehauv⸗ 1 


l Jun 


A n 6 
. 4 Gel fer g 


58-62 . Wees 


#3 39—45 
5 e u ea ja 24-274 


J 280 Jimi. DIE bez. u. 

1 758 287 ohne Fe S e — 775 Woll Mai 
ih Ki Tietz und Gd., 105 Br., e 10⁰⁵. 
105 = 10%, 38. —.— amd Br, 10% Gb. Seribi⸗ Oer r. 11 — 
11½ & bez., 11% . Br d. 

eindl 7* 100 Br Faß loco 103 . Mi- Haut 


10½ 


Spfritus ” „3000 4 loco ohne Faß 171175 Pb. bez., 
Me dun 5517 , bet dd A. 177 Re 1 a 41 
Mai⸗Juni ez. u N 51 72 
b. 15 1 85 a 05 a 
— „Br d Gb., August Fee 1875 Be 1155 18% ge 

Mehl: ii ni 7 ji notiren für: Weizenmehl N. 
46 —43 0. und 1. 44% %. Med Nr. 0.35 — 5 


Nr. 0. and 9537 8 
RNB. Geſtern it Juli⸗ Auguſt⸗Roggen nur mit 47 . apdan- 
delt worden. 


Nachweiſung der r Derſchiffun von Getreide, Lein⸗ 
Wen 2 Mehl vom 1. Jannar bis 31, Marz 1860, 
ae 0 „ 40 Saft, Weizen, 7 910 Gihfen, — ne € 

136. L. ſeizen, 8 chfl. Roggen, 1 

5 Gpalan 102 5 Weise K. 

Smpen 123 L. Roggen, 4 L. Erbſen⸗ — Cue 1354 R. 

91 5 fl. Weize 95 3 10 Sch gen. ull 343 L. 54 Schfl. 
Wei 405 Schfl. een 19 15 Schft. Erbſen, 272 L. 34 


Napps 


SIR Rappfi en — Hartlepool ar 47 Schfl. Weizen, 52 L. 41 
Schfl. Gerſte. — e Schfl. Wei + Mu Roggen, 
206 5. Ga Erbſen. = 


150 L en at. 1 55 5 85 — ee 


9 Bu! en rwegen 3 L. 10 
l 55 hr 45 5 25 2 9.445 Schſl. ee Heuerdan 4 12 


been, 100 L. 7924005 50 L. Gerſte 
ir 3 1544 L. 39 Schfl. eizen, 1693 8, 2 Sr 


35 Schfl. Gerſte, 370 L. 13 Schfl. Hafer, 2 23 
Schfl. Erbſen, 272 L. 34 Schfl. ebe Sr 


Waarenmarkt. 
erlin, 1. April. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Wolle. Ve W Woche 
peſchr än ſich der Umſatz auf ner Plage auf ca, Fin und be: 
ſtand zum Theil in ruſſiſch gewaſchenen 9 ollen in den Mer % und 
zum zbeil in Schurwollen von 76.80 %. Die Preiſe en wohl 
etwas niedriger wie 505 16 „obgleich fh 22 nicht ſo genau beſtimmen 


läßt. Contractgeſchäf t iſt es ehr ſtille. Unſere ec jind. zus 
a tend geworden und Wollen die Schur abwarten. 


0 Vieh⸗Markt. 85 

Be klin, 125 April. mr Au Ztg.) Der Markt 11 wis 
derum mit a AR E en über daher das Geſchäft im Gan⸗ 
zen Mu folge deſſen keine 58 eren Preiſe wie kachſtehend zu 


erzielen 
SR 27. Marz bis 2. April incl. wurden angetrieben und mit 


folge Dur cnitsprei en bezahlt: 
N Sen 740 Ochſen, 265 Kühe. Preis für peſte Waare 12 
i 3 (all 35 Qual. wurde höher wie vo * bezahlt), 
Nie 10 — En E 8 0 A er 1 
0 Stück. Gute Waare 13. — 14 er ‚pe 
ea Sana wurde ebenfalls. hoher bezahlt), ordin. 12 
Kälber: 1980 Sin „ Hammel: 1806 Studt. 


18 130 1 Schiffsliſten. 3 
* fahrwaſfer, den B. April. Wind: S 
Sal Angekommen: ah 


chin 10 2 557 ya 

C. 1 a Grevinde Danner, Sevenbabgen, 1 
Br , en 130701 man Rbis schudne! 
übage „ madad Wien do. — 1 
en 4. April. Wind: W., WNW. S mig 


Su, ae: al, ne 2 
9 7 , 


d shäsdt 


„Kraeft, Beſta, — dünne 
C. A. Harder, chedch Wilhelm IV., do. 1. 
C. & chultz, riedericke, do. do. 
C. Lange, rmonie, do. do. 
. Yabnbolg, eorgine , do. Kalkſteine 
M. F. Otto, Bertha u. Friedericke, do. 0 Ballaſt 
J. H. Voß, Emma u. Carl, do. do. 
J. C. Faecks, Ottilie, Stralſund do. 
C. D. Biedeweg, Eliſe, Greifswald, do. 
A. Schultz, aria, Wolgaſt, do, 
5. enſen, Elias, Fvendborg, do. 0 
F. C. Andreſen, Hoffnung, Arnis, do. 7 
Im Arykommen: 


1 Bart, — 2 Briggs. — 1 Schooner. 3 Kuffen. Sie 


un: Schlenſl. gen ar 1 fe 
Stromauf: nr 
ril. 
J te, 


1 Kor an 12 17 Auguſt 


Danzig nach 
in erg u. 9 den 1 250.6 artoffeln VOR. 
Ste itohl hlen, 441 79 909 { 
85 U W. Weißblech, N „Ma ent eile, %% ien, PAAR 
3. Apr) San. Waigel deer eig tu 
St lock na a Dani, mit 66 U. 18 40 e Run 
Sch _ Seite. 15000 Stüc Mauerſteine. ji 


Im! 


Fonds Bor ſe. 
Berlin, 3. April. 5 


Berlin-Anh. E.-A. 98 Urne Bank 56 
"Berlin-Hamb, 103 B. 1 do. 53 927 ie &. 
Berlin Potsd.- Mad. 15 1255. Staatsschuldsch. — 


Berlin-Stett, 96% B. 957 @ Staats-Pr.-Anl. 112 f. 11¹ [et 


do. II. Em. 82% B 824 6. stpreuss. Pfandbr. 80% B. 807 @ 
do. III. Em.i— B. e 85% B. 200 
O . 4.0 flir 110ge Posensche do. 4% 100489 8. 
Sr 9 5 1. 8. 106 06 B. — 8, —— ga 85 8.87 . 
er 135 B. — r. do. % B. 804 8. 
e B. 985 6.40, 4% 804 8 4 W x 
0. 6. A. — B. 1033 3 /Pomm. Rentenbr. 93 . 921 G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 83 8. 828, 40 do. 5. 75 G. 
Cort. Litt, A. 300 fl. 92% 8. — 6. Preuss. do. 
do. Litt. B. 200 4. — B. 2278. Preuss. Bel: a: 12g — 
Feel 50h. C. 894 f. 88 6, ea elbe e 80, Bi kg 
art. A * JB. 80 — 
breig. Anl. e del 8.1 Posoner da 77 B 2 % 25 9 
5%Staaisanl.v. 9920 Disc.-Comm. * 1707 5. 787 0 
Sta atsanl. } 2 1088. * 
Wee Aifterdam d e 6.80. 9905 
Mon. 1414 B., 1411 G. Hamburg kurz 151 B., 150 G., do. o., 2 
Mon. 150% 0 G. London 3 Mon. 6,177 B. 6 174 G. 28 
Fi r 2 G. 09 8 5 id ie . 0 . 5 Bremen 400 40 
z * 1081 0 G. 
gl 114. e } 


Agnes. v. Rekowska, 2 Soeben traf ein: 


Ferdinand Frankenstein, 2 * 2 
. . een, Frei bis zur Adrig. 


„ Auction Die Preußſſch eittauſche Zeitung. 
“ mit Zuchtthieren zu Oſterwieck. Sa un Festtagen, in enen e | 010 


Dias im Dorfe Saspe unter No. 1. des Hypo⸗ Oeſlerreichiſche Regierungsgeſchichte in, Italien f i Nan Sie berichtet mit Benutzung des Telepraphen die 
thetenbuchs belegene, dem Rentier Hugo Ge von Wr. Gasse Weh teig 28,6% 2 en Montag, den 16. April e., Tagesereigniſſe in abgſice Schnelligkeit u, Voll⸗ 
„ und er a 250 geb. 1 27 2 2 I werde ich erh e not zu Oſter esse Dr Se —.— e Perlen. c er 

rande zugehörige, au 00 r. abgeſchätzte I 2 BAR We: es Hrn. 5 ondenzen. Sie bringt die Berliner, Stetti⸗ 
Sunditä 8 e Rothhof, deſſen Oppotbeien l Son Saunier, wieck öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: ner und Königsberger Börſenberichte, enthält in⸗ 


ca. 50 Stück Rindvieh aus Niederungs-Kühen von tereſſante Mittheilungen aus dem Gebi 
einem engl. Shorthorn⸗ Bullen, theils in dieſem] Landwirthſchaft, — beſondere Wau mean 
teils im vorigen Jahre geworfen, den Vorgängen und Zuſtänden in der Provinz und 
cal 80 Stück junge Schweine eines ſeit 15 Jahren] deren Hauptſtadt Königsberg, und bietet in einem 
hier gezüchteten engliſchen Stammes, vollſtändig forgfältig redigirten Feuilleton die mannigfachſte 
acelimatiſirt, und an Weidegang gewöhnt und Unterhaltung. Sie ſucht auf dem Wege des beſon⸗ 
wobei die Maſtfähigkeit ſich in hohem Grade er: | nenen Fortſchritts die Weiterbildung des verfaſ⸗ 
halten bat, daß einige 80 Schweine im Alter von ſungsmaͤßigen Lebens im lieben Vaterlande zu 
5 i 85 ur in le nn 1 im Jahre Kane Ab 
9 durch die Fleiſcher mit 40 bis 50 % pro as Abonnement beträgt pr. Poſt vierteljähr⸗ 
Slack beſahn wurden, . a a e e 
ca. eee junge ene von edler Upper Am März 1850, 4 
bkunft, darunter einige Hengſte, . ? Die Expedition der Preußiſch⸗Littauiſchen 
ca. 25 Junge Kane Ochſenzur Arbeit oder Fett⸗Weide 17867 i ui tene 
"Bl geeignet, un 5 i ieehr ten Sf: 
9 Fe ee Bocke, ſowie Mutterſchaafe mit Lämmern, a Mr: geehrten Publi- 
ebenfalls ſeit 15 Jabren aus original; engliſchen] J ai um die ergebene A eige, 
daß ich jetzt im Beſitz ei⸗ 


in. Ber dankten wir vor der Auction den 0 neuen Möbelwagens bin, der 
7 Reale e fremde unbekannte An feine pt aktiſche d auart all en 
Jiobh Jac Wagner, Jad biete 16 Baber been 
eee ee eee, e eker an wolen de as 
Mittwoch, den 11. April er., „ Muller 
Vormittags 10 Wir, ſollen im Garten . 


recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an ge Literariſche Anzeige. E (1977) Laſtadie 25 
7 re a ei 5 i i der Loge Neugarten Nro. 18 drei 1 f aſta ie . 
deres Abſondekungsrecht in Anſpruch genommen Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne Gewlichs Me Abb oftentüch ( inem gechrien Publikum . 
wird, zur Zheilnagme an der Beſchlußfaſſung über 15 neuen Schulſemeſters fein vollſtändig ſorkirtes meistbietend verkauft werden. Die me ae e Gaßen de —— 
den Alkord berechtigen. u zager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen gungen können beim Kaſtellan der Loge eingeſehen ] Anzeige, daß ich jetzt den ehemals Venzkiſchen 
„Danzig, den 23. Marz 3 icht eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen] werden. i 17937] Gaßtbof vor dem Neuenthor hierſelbſt gekauft habe, 
Königl. Se tas esche und dauerhaſten Eilbänden und zu den moplfeilften | 1" ieee dee ana e eſelben neu eingerichtet, als 5 
rſte Abtheilung. . | Preifen, ergebenſt zu empfehlen. Die vo rletzte Send ung vor⸗ Ulaasen’s Hötel 
9 zuͤglicher friſcher 


Nothwendiger Verkauf. | 16796) & An uf fortführen werde, deshalb um freundlichen Zu⸗ 
„ 62 le „ * 4 2 2 0 1 3 ſpruch i . a 
König Kreisgericht ji KODAU, ° |: 12996). Wuhhändter, luhu 5% ‚Holsteiner Austern |. to 
——̃ä — empfingen ſo eben 


5 , Stolp, den 25. März 1860. 
en 26. November 1859. 4], 40 
Gehring & Denzer. 


erden kon a Aan füntten Büreau eingefehen | Buchhandungf, deutſche u. ausänd. Literatur in 
3 { a * al 128 i U. 2 15 J 
23. Juni 1860, Ber Var (* auunloud mr mom knu Blisct a u re a | 
10 11 57 3 An ua eee ere en un ae 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werdeu. 90 s Ferre 
Alle diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Neuer Noman D | 
nicht aus dem Hypothekenbuche erſichtlichen Real⸗ der Ju lie Burow. # 
Soeben erſchien in unterzeichnetem Verlage: 


abe ng aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
f } 7 
Walter Kuhne. 


haben 6 mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeich⸗ 
No man N 


neten Gerichte zu melden. 
Danzig, den 26, November 1859. 


Könige. Stadt und Rreis⸗gerichl. 
Erſte Abtheilung. (6447) 


n dem Konkurſe über das Permögen des Kauf⸗ 
. 111 5 Karl 0 Pe Krahn hierſelbſt it 
t Verhandlung und Beſchlußfaſſung über eine 
tkord. Termin auf, 8 
den 14. April er., 
Vormittags um 10 Uhr, A! 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Caspar 
im Verhandlungszimmer Pfefferſtadt No. 2 anbe⸗ 
raumt worden. bs & j 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten yu 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor 


5 Eleg. broch. Preis 20 9. 1 
Epiſoden aus dem Lebeu eines jungen 

, Mannes. 
Bromberg, 1860. Fs! 

0 Louis Levit, 

17962] Königlicher Hofbuchhändler. 


——— 8 — RER 


Wir empfehlen bei Bez 

inn des neuen Schulſeme⸗ 
ſter's unſer uns, 

ager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen ein⸗ 
geführten 
Lehrbücher, Atlanten 
2c. in dauerhaften Einbän⸗ 
den zu billigen Breiten. | 


Ich wohne jetzt 
Altsädt. Graben 111, ” 
das 3. Haus von der Schmiedegaſſe. 
Sprechſtunden: Morgens bis 9 Uhr 
und Nachmittags von 2—A Uhr. 


5. u 
Dr. Kewson,. 
(7958) ‚praktifher Arzt, Wundarzt u Geburtsbelfer.. 
Ein Hauslehrer welcher in allen Schulwiſſenſchaften, 
unterrichtet, wird zu Mai d. J. geſucht. 
Gef. Offerten werden unter R. I. in der Expedition 
v. Zeitung erbeten. (1974) 
Ei jünger Mann, der auf einem großen Gute die 
Land wirthſchaft erlernt hat, und ſofort eintreten 
kann, auch unter a den Anſprüchen eine In⸗ 
Wach elle. Gefällige fferten, werden erbeten unter 
3. ö Zeitung. (7974) 


7845] . L. Clansen, 
Die im Dorfe Rumienica, Löbauer Kreiſes bele⸗ . 


= Weißes Kleeſaat und Spörgel in beſter Qua⸗ 
lität offeriren billigſt ti Ken. 
Alexander Prina & Co., Heiligegeiſtg. 75. 


m 13. April, orm. 12 


Uhr, beabfichtige ich 300 Schock Rämpenftraud) 
meiſtbietend zu verkaufen. 
LEE 
eee eee. 
aeecht franz. BDüngergijs- Sparrel- 
samen u, diverſe Sämereien, offerirt billigſt 


(cee! W.,Wirthschaft. 


genen, dem Beſitzer Lonis v. Winterfeld durch 
den Adſudicationsbeſcheid vom 23. April 1859 zu⸗ 
8 . — . ee 1% 3; 
und 22 der Hypotheken⸗Bezeichnung, von denen 
No. 18 auf 800 Win No. 20 auf 1800 W und: 
No. 10 und 13 inlammen auf 6480 Thlx. 10 Ge, 
zufolge der nebſt ypothekenſchein und Bedingun⸗ 
en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abge⸗ 
Pipe find, ſollen am ; 
9. Juli 1860, 
Ne Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
olgende c en ee 3 
1) die Intereſſenten ves auf den Grundstücken No 
10 und 13 für die geſammte gan der, Lehns⸗ 
chen Familie aus 
dem Haufe Nieden eingetragenen Lehnsſtam⸗ 
[7 


— nn 


mes und Win e in der edi die 
i i 6 8 1 * m; IL 27 Li . fein ahl. 4 . 75 7 1 
9 dae Wiege e N AR Mio Leo Saunier, 7 “in Berta-Evelher bei er 00 wird auf län * 12 


een Joh. Inc. Hachert. 
Buchhandlung f deutſche n.ausländ. Literatur in STorla, Hofe Seigen Nr. I. In Danzig, 
empfiehlt fein Lager von vor üͤglich je oͤnen roth⸗ 


Hauzig, Tangalle 20, nahe der Post 7660] 
g m 2 und weißbuchen, eichen, ejchen, ahorn, eller, 


In der an 50, December cr. vorgensmmenen | " hptenktagı den 10, er; und die folgen | Yengharzbopfen ei Sehnen, Tonie Work 
| 17509] 


werden hierzu öffentlic vorgeladen. i 79251 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 

kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 

Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 

ſprüche bei dem Subhaſtalions⸗Gert te anzumelden. 


Verlooſung der Pr. Stargardter Kreisobligationen] den Berni 10—12 : 5 Sp 

NR 6 Der e Ebel, amerben im | bols, zu mäßigen reifen.) e 

Litera B à zweihundert Thaler No, 46, 62, 115. | Nr. 37, mieden zur Aufnahme in die Leue Dies jährige x Facon Herren⸗ 510 
und Knaben⸗ Hüte 


? U 
C à einhundert Thaler No. 13. 62. 128. Mittelschule angenommen. Ebendaſelbſt lie 
77 D 2 N tor V 1 f 
135 146. 160. 214. 289. nee der Lectionsplan zur Einſicht aus. n h 
„ D unis „Thaler No. 70. 134. 175. [7973] | Nector Dr. Peters. PL f 5 
6510717 247 . — jeder Qualität, empfiehlt in großer Auswahl 
11192) C. F. Ehrlich, | Hutfabritant, 


47. 258. 265, 378 
Taffoe. 


E i fünfundzwanzig Thaler No. 60, 60. 
x 2 113.5445 
Zur Sommerung, wie auch als Ueber⸗ 


. 266. 286. 303. 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekün⸗ 

düngung bei schwacher Witterung, ein kräftiger 
Normal⸗Dünger für jede Frucht und 


digt werden, den darin vorgeſchriebenen Kapital: 
jeden Boden, empfiehlt per Scheffel 27 Ir, 
4 Scheffel auf den preuß. a ; ei 
die chemiſche Dünger-Fadrik, 
II. Grun & Co., 
Königsberg in Oſt⸗Preußen. 


In Danzis allein durch 
D. Öflermann & C0 


ſind ferner eingegangen: hi uch 
W. een 1. W. L. N. 1 . 


Die Exped. d. Danz. Ztg. 
Für die Mothleivenden im Bütower Kreiſe 


ſind eingegangen 


— — ßßsßð3K.öĩ˙5—kð— —ä—a—Üʒ. — — 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
4 TE e Neue ih in Lauenburg 9% 3. 10. 6. 
2. Damm No. 6. ee Reede e en 
9 f 5 i P ie Exped. d. Danz. Ztg. 
Einem werthgeſchätzten Publi⸗ * 123 


kum beehre ich mich ergebenſt an: STADT. THEATER IN DANZIG. 
zuzeigen, daß ich mit dem heutigen wmeittwoch, den A. April: 
babe meine, A en le IT Bam Dritten Male 
e und alle in mein Fach Ei 7 PX: i 
gende Artikel führen, wie auch Ne: Ein Kind des Glücks. 


paraturen aller Art übernehmen Prill Charakter iſgogleine Aten von hat. 
werde, R HER * Dionuerſtag, den J. April! ie | 
Indem ich mich dem geneigten (6. Abonnement No. 13.) 
Zuſpruch hiermit beſtens emnfeble, Aſchenbrödel. 
hege ich die Hoffnung, daß Anke Romantiſch⸗komiſche Zauber⸗Oper in 3. Akten von 
1 Pie enn delt eg ider Nichlo Iſouard. 
Preis, überhaupt reelle Bedienun : e e 
meinem Geſchafte förderlich feln Freltag, den 6. und Sonnabend, den 
werden. 5 . April bleibt die Bühne geſchloſſen. 
nn Robert Upleger, Die Direetion. 
ssc Hutmachermſtr. I eee ene Fremde. 
Ie Porte an⸗Ofen⸗Niederlage in Danzig, Ziegen e Nell | A Am 4. April, 
Ofen⸗Niede n Danzig, ? 
Dee e e a eines önigsbrunn. 
port amel leere Ae eee Dr. Putzar's „ u. 
#ymnast. Anstalt in den.) slichs, Schweiz, 


jener fi nächst der Station Köni stein, 
owie Ge 


—.——.— i 
Die galvaniſche x 


Betrag vom { a 
2. Juli k. J. ab bis z. 1. Septemberk. 
in der hieſigen Kreis⸗Kommunal Kaſſe oder bei den 
Herren Otto & Co. in Danzig ge en Rückgabe 
der Kreisobligation mit den dazu gehörigen, erſt 
nach dem 2. Juli l. fälligen Zinscoupons in Cm: 
pfang zu nehmn. 1682 
Pr. Stargardt, den 30. December 1859. 


Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


J. Neefe. J, Knes, v. Jackowskl. Ewe. Ruess. 


Wir bringen hlerdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
17 wir die Eröffnung, der Stromſchiffahrt 
dieſes Jahres ‚auf den 3. April feſtgeſtellt haben. 
Danzig, den J. April 1860. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. v. Frantzius. Biſchoff. 


Die Leipziger 
Senerverfiherungs- Anfalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten 
Carl 


Gerbergaſſe 7, vertreten. 
Von HOLLAENDISCHIEN HEREINGEN 
sind noch einige ½16-Tonnen in Original-Packung 
Vorräthig bei G. H. Kocking, 
116885 Heiligegeistgasse No. 73. 


H*'r: 2 Kleesaat oflerirt rbilligst 
Carl Willenius, Hündegasse 24 


Den Reſt meiner diesjährigen Faͤſanen 


verkaufe um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


1 Heiligegeiſtgaſſe 2. J 7987 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Graf Klinkow⸗ 
ſtrom n. Fam, a. Korklack, e a. Din‘ 
now, ae a, Oſtpreußen. Kaufl. Simo 
nin n. Gem. a. Chamagne, Schmidtke a. Brauns“ 
berg, Graßhoff a. . — „Vaſſoll a. en, 


„ degaſſe 61. 
ee Lacke ale 62, 
und durch 2 10 a 
d. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 


lligkeit der Formen aus. Auf Verlangen 
werden die eien a 


; 1 die 4 Jahre ſchon geheitzt ſind, können gezeigt wer⸗ . 5 a ! 3 11 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, den, um ihre Daterhaftigkeit feftzuftellen., 8 dN, 5 Vergoldungs 7 uſtalt ia ar a Düne Guede / 
Brobbäntengaffe Nr 31. [74381 K1DSH N a bie a Selig, Seht a. Bonin. Kaufl 


5 Pfaffengasse Nr. 8, "2 

III So ebeh erhielt ich eine Sendung e fd . 5 eee 
1 i 22 2 * ener Gegenſtände, als: ren, edaillen, 

= O ffe bacher Her renhüte Ketten, Brosches, Ringe, Knöpfe, Epaulettes ꝛc ſchön Dresden, gun: a. Hamburg. 

in Seine und Filz, welche ich neben meinem] und dauerhaft zu vergolden, ſowie auch zum Berfil: | Walter's Hotel: Baron von Epmwenklan a, Gohra / 

ei enen Fa i at a I bern großer und kleiner Gegenſtande, als! Armleuch⸗] e Rittergutsbe Boy n. Gem. a. Kaßke. Kaufm. 
e . HL wegen ihrer Eleganz] ter, Theemaſchinen, Zuckerkaſten, Brodkörbe, Eß⸗ und]? Meißner a Breslau. | 65 

und Dauerhäftigt 5 2 0 ne wan ae A ie . Fefe Knöpfe ꝛc auf f 1 1 ref u. Abet 

a ec Hu itant, auberſte und Billigſte itke a. Neuſtadt. üdt a. 
[7986] Breitgaſſe e 1 1 1.6881) 00 e 0. so ds ee N . 4 


Rediairt unter Verntidortlichteit ves Werlegerg. Druck und Verlag ven A, W. Kafem 


i Gefeh- Sammlung für Zuriſten 


6—59. Neue Ausgabe in 1 Bde. Preis 
3 Thlr., ſowie die Supplemente zu den älteren 
Ausgaben, fortgeführt bis 1859 ſind J eben einge⸗ 


troffen in der Buchhandlung von 
Langenmarkt 


„Anhuth, 


[7681] in Danzig. 


Zn 


